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(54) Aus Draht bestehende Feder eines Federkerns

(57) Eine Feder eines Federkerns, mit sich gegenü-
berliegenden, im Wesentlichen parallel zueinander aus-
gerichteten Endringen (3), die den Verlauf eines schrau-
benförmig gewundenen Federdrahts (2) begrenzen, ist
so ausgebildet, dass der Federdraht (2) in zwei Wendeln
gewunden ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine aus Draht bestehen-
de Feder eines Federkerns nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Mit gattungsgemäßen Federn bestückte Feder-
kerne finden in unterschiedlichen Bereichen Verwen-
dung. Beispielhaft seien hier Federkerne für Polstermö-
bel, insbesondere aber für Matratzen genannt.
[0003] Die Einzelfedern sind als Schraubenfedern
ausgebildet und bestehen üblicherweise aus einem Me-
talldraht, wobei sie als Bonnell-, Taschen- oder Tonnen-
federn oder als taillierte Federn vorliegen.
[0004] Dabei werden bestimmte Anforderungen an die
einzelnen Federn gestellt, denen zum Teil nur unter In-
kaufnahme von Nachteilen entsprochen werden kann.
[0005] So sei auf die Eigensteifigkeit der einzelnen Fe-
dern verwiesen, die nur durch eine entsprechende Di-
ckendimensionierung der aus Draht bestehenden Feder
beeinflussbar ist. D.h., um die geforderte ausreichende
Eigensteifigkeit zu erreichen, muss der eingesetzte
Draht entsprechend dick ausgebildet sein.
[0006] Dies ist gleichermaßen erforderlich, um eine
unerwünschte seitliche Auslenkung der Federn zu ver-
hindern bzw. zu reduzieren, da diese selbst bei einer für
das übrige Federungsverhalten akzeptablen Dimensio-
nierung nicht ausreichend ist.
[0007] In jedem Fall ergibt sich aus der insoweit not-
wendigen maßlichen Festlegung des Drahtes ein relativ
hohes Eigengewicht des Federkerns, das hinsichtlich der
Handhabung, insbesondere zur Weiterverarbeitung zu
einer Matratze oder dergleichen, äußerst hinderlich ist.
Dabei schließt diese Handhabung den Transport des
quasi ein Halbzeug darstellenden Federkerns hin zur
Stelle der Weiterverarbeitung ein. Die aufgrund des re-
lativ hohen Eigengewichts des Federkerns beim Trans-
port sich ergebenden Kosten stehen einer Kostenopti-
mierung entgegen, so dass die bekannten Federn den
diesbezüglich gestellten Forderungen nicht entspre-
chen.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Feder der gattungsgemäßen Art so weiterzuentwickeln,
dass ihr Federungsverhalten insgesamt verbessert und
ihre Eigensteifigkeit erhöht wird.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Feder mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Eine solche Feder bietet gegenüber einer nach
dem Stand der Technik erhebliche Vorteile. So ist zu-
nächst einmal zu nennen, dass die Eigensteifigkeit we-
sentlich erhöht und damit die seitliche Auslenkung ver-
ringert ist, wobei der Materialeinsatz trotz der zweigän-
gigen Windungen geringer sein kann, höchstens jedoch
gleich. Dabei bezieht sich der Materialeinsatz auf den
Durchmesser des Drahtes, der entsprechend kleiner
sein kann als bisher.
[0011] Nach einem weiteren Gedanken der Erfindung
ist vorgesehen, die Feder einstückig herzustellen, wozu
ein geeignetes Werkzeug vorgeschlagen ist, mit dem

quasi in einem Arbeitsgang ein eingesetzter Draht zwei-
gängig gewunden wird.
[0012] Die beiden Endringe sind so geformt, dass sich
eine für eine Abdeckung stützende Auflage ergibt, wobei
diese Endringe durch einen teilweise mäandrierenden
Verlauf gebildet sind.
[0013] Im Übrigen kann auch die neue Feder als tail-
lierte Feder, als Bonnell-, Taschen- oder Tonnenfeder
ausgebildet sein, d.h., die taillierten oder tonnenförmigen
Federn, ebenso wie zylindrische, sind in textile Hüllen
eingeschlossen und zu einem Taschenfederkern verar-
beitet.
[0014] Die erwähnte Verbesserung der Eigensteifig-
keit, mit der eine seitliche Auslenkung reduziert wird,
führt bei einem Federkern zu einer höheren Stabilität und
damit einem verbesserten Liegekomfort, da sich die End-
ringe nicht mehr in dem bisher möglichen Maß zueinan-
der verschieben können.
[0015] Ein weiterer Gedanke der Erfindung sieht vor,
dass vorzugsweise im Mittenbereich, quer zur Längsach-
se der Federn ein Schlauch geführt ist, der zumindest
einen Teil der Federn durchdringt, die nebeneinander
liegend eine Federreihe ergeben. In an sich bekannter
Weise bilden eine Mehrzahl parallel zueinander ange-
ordneter Federreihen den Federkern.
[0016] Der erwähnte Schlauch, der endseitig ge-
schlossen ist, dient der Aufnahme eines Mediums, mit
dem das Federungsverhalten der Federn beeinflusst
wird.
[0017] Beispielsweise kann in den Schlauch Druckluft
eingebracht werden, mit der die Steifigkeit der Federn
bzw. das Einfedern begrenzt bzw. bestimmt wird. Selbst-
verständlich sind die Schläuche auch mit anderen Medi-
en befüllbar.
[0018] Mit dieser Ausgestaltung ist ein in seinem Fe-
derungsverhalten partiell unterschiedlicher Federkern
herstellbar, wobei dieses Federungsverhalten bei ent-
sprechender Konfiguration des Federkerns jederzeit ver-
änderbar ist durch Ablassen oder Zuführen des Mediums
in den Schlauch, d.h., durch Beeinflussung der Härte des
Schlauches.
[0019] Anstelle eines Schlauches kann auch ein an-
deres Versteifungselement vorgesehen sein, insbeson-
dere ein solches aus elastischem Vollmaterial, wie einem
geeigneten Schaumstoff oder dergleichen, wobei ein sol-
cher Stab den individuellen Wünschen und Bedürfnissen
der Nutzer eines Federkerns bzw. einer dann fertigges-
tellten Matratze anzupassen ist.
[0020] Eine Vorrichtung zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Federn weist einen zylindrischen Dorn
auf, dessen Mantelfläche mit zwei wendelförmig verlau-
fenden Furchen versehen ist, sowie eine Buchse, deren
lichter Durchmesser etwa dem Außendurchmesser des
Dorns entspricht, wobei der Dorn an einer Stirnseite ei-
nen Schlitz aufweist, der an beiden Enden in die jeweilige
Wendelung übergeht.
[0021] Der zu einer Feder zu formende Draht liegt zu-
nächst als Stange im Schlitz, bevor der Dorn in die Buch-
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se axial eingeführt und gleichzeitig relativ dazu verdreht
wird. Bei dieser Bewegung wird der Draht derart verformt,
dass er in den Wendelungen zur Anlage kommt, woraus
sich die zweigängig Windung der Feder ergibt. Zum Lö-
sen der Feder vom Dorn wird dieser oder die Feder ent-
sprechend der Windung verdreht, so dass der Dorn sich
praktisch aus der Feder herausschraubt.
[0022] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der Erfin-
dung sind in den Unteransprüchen gekennzeichnet.
[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung sowie
eine Vorrichtung zur Herstellung der neuen Feder wer-
den nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnungen
beschrieben.
[0024] Es zeigen:

Figur 1 eine erfindungsgemäße Feder in Alleinstel-
lung in einer Seitenansicht

Figur 2 einen Teilausschnitt eines aus einer Vielzahl
von Federn bestehenden Federkerns

Figur 3 ein Werkzeug zur Herstellung der Feder in ei-
ner schematischen Darstellung.

[0025] In der Figur 1 ist eine Feder 1 dargestellt, die
Bestandteil eines in der Figur 2 ausschnittweise gezeig-
ten Federkerns ist. Dabei weist die Feder 1 an den sich
gegenüberliegenden Enden im Wesentlichen parallel zu-
einander ausgerichtete Endringe 3 auf, die den Verlauf
eines schraubenförmig gewundenen Federdrahts be-
grenzen, der, gemäß der Erfindung, zweigängig gewun-
den ist.
[0026] In an sich bekannter Weise sind mehrere hin-
tereinander angeordnete Federn 1 miteinander verbun-
den und ergeben eine Federreihe, von denen eine Viel-
zahl parallel zueinander angeordnet sind und so einen
Federkern bilden, wie er ausschnittsweise in der Figur 2
dargestellt ist.
[0027] Darin ist auch zu erkennen, dass vorzugsweise
im Mittenbereich der Federn 1 einer Federreihe eine
elastisch verformbare Stange 4 angeordnet ist, beispiels-
weise in Form eines mit einem Medium zu befüllenden
Schlauches, über den, je nach Befüllung, beispielsweise
mit Luft, die Federcharakteristik der Federn 1 und damit
der entsprechenden Federreihe beinflussbar ist.
[0028] Die Figur 3 zeigt ein Werkzeug zur Herstellung
einer Feder 1, wobei als Ausgangsmaterial, also als Roh-
ling, ein abgelängter Draht 5 zum Einsatz kommt.
[0029] Das Werkzeug besteht aus einem Dorn 6 mit
zwei wendelförmig verlaufenden Nuten 7 und einer Buch-
se 8, in die der Dorn 6 zur Formgebung der Feder 1 so-
wohl axial eingeschoben wie auch relativ zur Buchse 8
derart verdreht wird, dass der Draht 5 in den Nuten 7 zur
Anlage kommt.
[0030] Zum Lösen des Dorns 6 aus der dann geform-
ten Feder 1 wird er gegensinnig herausgedreht.
[0031] Wie bereits erwähnt, ist die Erfindung bei allen
Federformen mit schraubenförmig gewundenem Feder-

draht realisierbar, wozu insbesondere Bonnellfedern,
tonnen- oder taillenförmig geformte Federn zählen, letz-
tere auch eingetascht, so dass daraus ein Taschenfe-
derkern herstellbar ist.

Patentansprüche

1. Feder eines Federkerns, mit sich gegenüberliegen-
den, im Wesentlichen parallel zueinander ausgerich-
teten Endringen (3), die den Verlauf eines schrau-
benförmig gewundenen Federdrahts (2) begrenzen,
dadurch gekennzeichnet, dass der Federdraht (2)
in zwei Wendeln gewunden ist.

2. Feder nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die
Ausbildung als Bonnellfeder, tonnen- oder taillenför-
mig sowie als Taschenfeder

3. Federkern mit einer Vielzahl von nebeneinander an-
geordneten, eine Federreihe bildenden Federn nach
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass durch
den Windungsbereich der Federn (1) einer Feder-
reihe eine elastische Stange (4) geführt ist.

4. Federkern nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elastische Stange (4) aus einem
mit einem Medium befüllten Schlauch besteht.

5. Federkern nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stange (4) aus einem elastisch
verformbaren Vollmaterial besteht.

6. Federkern nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stange (4) etwa im Mittenbereich
des Windungsbereichs durch die Federn (1) geführt
ist.

7. Verfahren zur Herstellung einer Feder nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass ein Draht
(5) mittels einer zwei wendelförmige Nuten aufwei-
senden Form gewunden wird.

8. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein
mit zwei in der Mantelfläche vorgesehenen wendel-
förmigen Nuten (7) versehener Dorn (6) vorgesehen
ist, der axial und drehbar in eine Buchse (8) einführ-
bar ist, wobei der Außendurchmesser des Dornes
(6) etwa dem lichten Durchmesser der Buchse (8)
entspricht.
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